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5. » Bad Homburgv. d. H., Freitag, den 13. Februar

Ordnung
betr . die Erhebung von Lustbarteitssteuern im Bezirke

der Stadt Bad Homburg v. d. Höhe.

Auf Grund 'der 88 13. 15. 18. 82 des K. A. G. v.
14. 7. 1893 wird fljvt Zustimmung der Stadtverordneten-
Deftammlung und nach erfolgter Genehmigung des Be¬
zirksausschusses nachstehende Steuerordnung erlassen:

Allgemein« Vorschriften, Steuerpflicht . Anmeldungen.8 1
Die im Stadtbezirk Bad Homburg staftsindenden öf¬

fentlichen Lustbarkeiten , sowie diejenigen Lustbarkeiten,
welche von geschlossenenVereinen oder von zur Deran-
staltung einzelner Lustbarkeiten gebildeter Bereinigun¬
gen veranstaltet werden , sowie die von den Hotelbesitzern
veranstalteten Hausballe oder Konzerte , auch wenn ne
nur für die eigenen Haüsgäste bestimmt sind, unterttcgcn
einer Gemeindestseuser nach Maßgabe 'der nachstehenden
Vorschriften:

Lustbarkeiten im Sinne dieser Ordnung sind alle Ver¬
anstaltungen , Darbietungen und Vorführungen , welche

dazu bestimmt und geeignet sind, entweder zu ergötzen
oder zu unterhalten , ohne Unterschied, ob bei dN Ver¬
anstaltung ein höheres Interesse der Kunst oder Wissen¬
schaft obwaltet , ob für den Besuch ein Eintrittsgeld er¬
hoben wird oder nicht.

8 2.
Die Besteuerung der Lustbarkeiten erfolgt sofern und

soweit den Zutritt von der Lösung von Eintrittskarten
oder deren Stelle vertretender sonstiger Eiutriftsausweise
sProgramme . Gutscheine, Garderobekarten u. dergleichen,
abhängig gemacht ist. in Form der Karten,teuer , im
übrigen durch die Erhebung von Pauschalsteueftahen.

Werden nur einem Teile der Besucher Auswelle ver¬
abfolgt . so kommt die Pauschalsteuer nben der Karten¬
steuer zur Erhebung . Für die Veranstaltungen von Licht¬
spielen . Kinematographen und Tonbildtheatern wird die
ausschließliche Verwendung von Eintrittskarten vorge¬
schrieben.
. 8 3.

Befreit von der Lustbarkeitssteuer sind:
1. Veranstaltungen , die ausschließlich wissenschaftlichen,

belehrenden oder Unterr 'chtszwecken dienen , wenn fte
nicht in der Absicht der Gewinnerzieluntz herufs - oder
gewerbsmäßig erfolgen . Die sogenannten Schluß¬
kränzchen im Anschluß an Tanzkurse gelten nicht als
dem Unterrichtszweck dienend.

2. Die von 'den hiesigen Schulen für die Schüler und
Schülerinnen sowie deren Angehörige veranstalteten
Festlichkeiten.

Außerdem kann die Steuer vom Magistrat erlassen
werden für Veranstaltungen . die ausschließlich ^ r Forde¬
rung wohltätiger oder gemeinnütziger Zwecke stattnnden
und deren Reinertrag ausschließlich filr >olche Zwecke b -

' Wenn ein « versteuerte Lustbarkeit nickt stattgefunLen
ihlwt itni > die -, imverljato  der nädrftien 3 s ®^ tcscr^ inb bte aeaaWt * «Steuer Hoffen . Sorten*
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steuerbetrage werden nur erstattet , wenn die nicht au^ e-
gebcnen Eintittskarten innerhalb dreier Tage >'«ch ^
endigung der Veranstaltung dem Magistrat ubergeben
werden.

8 4.
Jede Lustbarkeft mutz sMestens 48 Stunden vor ihrem

Beginn bei der städtischen Steuerverwaltung angeme det
werden unter Angabe von Zeit und Ort dcr Deranstal-
tung und unter Beifügung des etwa auszugebenden Pro-
grainms . Falls Eintrittskarten oder sonstige Äusiwllc
im Sinne des 8 2 verausgabt werden , sind ,,e zur Ab¬
stempelung vorzulegen . Zur Anmeldung verpflichtet ,md
der Unternehmer und der Lokalbesitzer oder Grundstücksbe¬
sitzer. Ueber die Anmeldung wird ein Schein erteilt.

Unvorhergesehene Lustbarkeiten , deren rechtzeitige An¬
meldung nicht möglich war , müssen spätestens an dem
auf ihren Beginn folgenden nächsten Werktage angemel-
det werden.

Kartensteuer.
8 8.

Filr die Festsetzung und Erhebung der Karteillteuer
gelten folgende Vorschriften:

1. Die Kartensteuer beträgt für jede ausgegebene Ein¬
trittskarte oder jeden sonstigen deren Stelle vertreten¬
den Ausweis (8 2)

ü) bei gemeinnützigen Vereinen , welche dem Ortsaus ¬
schuß für Jugendpflege angehorten . sowie allgemein,
für Turn -. Sport - und Gesangvereine für zedê ange
fangene 50 Pfg . des Eintrittspreises 5 llM-

V) für alle übrigen Vereine , Theater und K,nos 20 %■
s Maßgebend für die Höhe der Kartensteuer ist der

jeweils gellende Kasseneintrittspreis.
3 Für Eintrittskarten , die mehrere Personen zum Eft' -

trift berechftgen (Familienkarten usw.) und für
solche, die zum Eintritt für eine bechmnfte Zahl von
Dewnstaltungen (Abonnementskaften. Dutzendkartcn
iisw.j oder ohne Beschränkung auf eine be'trmmte
Zahl von Veranstaltungen berechftgen. sind -0 /» b?-
Kartenpreises zu entrichten.

a n diesen Fällen find die zu besonderen Veran¬
staltungen ausgegebenen Zufchlagskaftcn außerdem
nach den Sätzen der Ziffer 1 zu verheuern.

Beim Vorverkauf von Eintftttskaften zu ermäßig¬
ten Preisen wird di« Steuer nach dem vollen ^ agcs-
kassenpreise berechnet.

4. Auf allen Eintrittskarten und sonstigen an deren
Stelle tretenden Ausweisen muß der Eintrittspreis
und der Betrag der zu entrichtenden Steuer angege¬
ben sein. Sie müssen auf dem Hauptblafte . sowie sei -
lick, an einem Abreißblock mit einem Kontrollabschni
fortlaufend numeriert sein. . . . . . m

Der Magistrat kann vorschreiben, daß nur mit dem
städtischen Stempel der Steuerverwaltung versehene
Eintriftskarten verwendet werden duften und - - h
diese bei ihm entnommen werden.

5.  D-- Mk » M t » "» f « "» " SS ' iJ ’i J 'n



8 6.
Jeder Unternehmer ist verpflichtet , Mer die täglich

entgeltlich und unentgeltlich von der Hauptkaffe und von
Nebenausgabestellen ausgegebenen Eintrittskarien aller
Art (Tageskarten , Dutzendkarten , Abonnenrentskarten
usw .) oder sonstiger Eintrittsausweise nach einem von
dem Magistrat vorzitschreibenden Muster eine fortlaufende
Nachlveisung zu fuhren , die dem Magistrat ans Verlangen
in U rschrift oder Älbschrift vorzulegen ist.

8 7.
Die Entrichtung der Kartensteuer an die Sfcoktfaff«

obliegt in erster Linie dem Unternehmer , unbeschadet der
Vorschrift in tz 12, und zwar 'hat derselbe:

a ) die Steuer für die Tageskarten - an 'dein auf den Ver¬
anstaltungstag folgenden Werktage bis 12 Uhr mit¬
tags an die Stadtkaffe nach vorheriger Festsetzung
der Steuer durch das Büro der Steuerverwaltung
zu zahlen . Für die Berechnung der Steuer sind die
Karte nabreitzblocks , sowie ein Verzeichnis der ver¬
schiedenen an der Hauptkasse und etwaigen Neben-
ausgabeftellen ausgegebenen Tageskarten vorzu¬
legen.

b) Di « Steuern von Abonnements , Dutzerid karten un¬
ter Vorlage des Abreißblocks und einer entsprechen¬
den Nachwersung all « 8 Tage von der ersten Ver¬
anstaltung an gerechnet und falls di« Veranstaltun-
gen -langer als 8 Tage auseinanderliegen , am Tage
nach der Veranstaltung abzuliefern.

8 6.
Der Magistrat ist berechtigt , bei kartensteuerpflichtigen

Veranstaltungen eine Vorauszahlung der Steuer bis zu
dein Betrage zu fordern , der sich nach den abgestempelten
Eintrittskarten , Tageskarten , Dutzendkarten , Abonne-
inrntskarten oder anderen Erntrittsuachweisen berechnet.
Ebenso ist der Unternehmer zur Domusbesteuerrmy berech¬
tigt . Der Unternehmer -ist verpflichtet , die ausgegebenen
Karten kenntlich zu machen und die zum Eintritt vorge-
zeigten Karten zu entwerten.

Der Magistrat ist berechtigt , zur Kontrolle der richtü
gen Abführung der Steuer jederzeit Einsicht in diejenigen
Micher 'des Unternehmers zu nehmen , welche die Ein¬
nahmen aus der kartenpflichtigen Veranstaltung Nach¬
weisen.

Für den Fall , daß die für die Höhe des städtischen
Steueranspruchs mahgebende Anzahl der ausgegebenen
steuerpflichtigen Eintrittskarten nicht nachgewiesen wird,
oder die Zahlung der Steuer in der dafür bestimmten
Frist nicht erfolgt , kann die von dem Unternehmer für die
steuerpflichtige Veranstaltung zu entrichtende Steuer von
dem Magistrat festgelegt werden.

Matzgebend ist hierbei entweder die Zahl und der
Preis der nach §§ 4 und 5 vorgelegten Eintrittskarten,
oder wenn diese nicht vovgelegt -sind , oder wahrscheinlich
mehr Eintrittskarten verausgabt sind , die Zahl oder der
Preis der vorhandenen Plätze oder die Größe des Naums,
in welchem die Lustbarkeit stattfand . Hierzu wird dann
noch ein Zuschlag von 25 Prozent erhoben.

I 8 9.
Pauschalsten «»« .

Die Pauschalsteuern für Lustbarkeiten betragen:
1. Für die Veranstaltung einer Tanzbolustigung

ä) bei einer Dauer bis 12 Uhr abends 30 Mk.
b) bei einer Dauer über 4 Stunden oder über

12 Uhr hinaus 60 „
c) bei Veranstaltung eines Maskenballes oder

Kostümfestes 150 „
2. Für die Veranstaltung eines Konzertes mustkalischer,

dsklamatorischer oder ähnlicher Vorträge soweit nicht Zif¬
fer 11 in Frage kommt , bis zu 3 Stunden 1v Mk.
pber » Stunde « das DoppM ».

8. Mir die Veranstaltung einer Theatervor¬
stellung 15 Mk.

4. Für die Veranstaltung einer Kunstreiter - ,
Zirkus - ober ähnlichen größeren Vorstellung und
Schaustellung , Aufstsllen von Menagerien , Hippo¬
drom und dergleichen Veranstaltungen

&) wenn ein Eintrittsgeld von höchstens 1 Mk.
erhoben wird iäglich 80 .,

b) wenn ein Eintrittsgeld von höchstens 2 Mk.
erhoben wird täglich 60 „

e) wenn das höchste Eintrittsgeld für die Per¬
son höher als 2 Mk . ist täglich 120 „

5 . Für Vorstellungen von Gymnastikern , Ballet , Seil¬
tänzer , Equilibristen , Taschenspielern , Zauberkünstlern,
Bauchrednern , Hypnotiseure , Gedankenlesern , Kraftmen¬
schen, kleineren Schaustellungen von Tieren und ähnlichen
Veranstaltungen

ä) W «im das Entgelt in das Belieben des
Publikums gestellt ist , oder ein Eintritts¬
geld von höchstens 20 Pfg . erhoben wird,
-für 'den Tag 8 Mk.

b) wenn bei denselben ein Eintrittsgeld von
höchsten 50 Pfennig erhoben wird für den
Tag 6 „

e) wenn bei denselben ein Eintrittsgeld von
mehr als 50 Pfg . erhoben wird , den Tag 20 „

6. Für Halten eines Karussells , einer Schau¬
kel , Berg - u . Twlbahn , Rutschbahn u . dergleichen

ä) an gewöhnlichen Tagen , täglich 50 „
b) an Sonn - u . Feiertagen ,bei Ausstellungen,

Festen u . sonstigen besonderen Anlassen
täglich 100 „

7 Für das Halten einer Schießbude , einer
WUrfvlbude , eines Glücksrades , für sonstige Ver¬
anstaltungen zum Ausspielen von Waren

ü) an gewöhnlichen Tagen , täglich 26 „
b) an Sonn - u . Feiertagen , bei Ausstellungen,

Festen und sonstigen besonderen Anlässen,
täglich 40 „

8. Für d. Halten eines Schlaghammers tägl . 5 „
9 . Für Vorträge auf einem Klavier , pro Tag 2 „

10. Für den automatischen Betrieb eines L>r-
chestrions , Grammophon , Phonographen , Klaviers
oder eines sonstigen durch mechanische Kraft in
Bewegung gesetzten Musik - oder ähnlichen Werkes
in Gastwirtschaften , Schankstuben , öffentlichen
Vergnügungslokalen , Buden u. Zelten für jeden
angefangenen Monat,  bei einem Werte des
Instruments bis 500 Mk . 6 „

über 500 bis 1000 Mk . 8 „
über 1000 bis 2000 Mk . 10 „
über 2000 Mk . 13 ..

11. Für Wiederkehr «nde deklamatorische Vott-
träge oder musikalische Vorträge (sogenannte
Tingel -Tangel ) täglich  60 „

12. Für die Veranstaltung wiederkehvender
kleinerer deklamatorischer Vorlesungen , Rezita¬
tionen , Vorträge aller Art die nicht unter Ziffer
2 oder 11 fallen , proTag 5„

13. Für das Halten eines Marionettentheaters
das Dorzeigen eines Panoramas , Wachsfigur «n-
kabinetts , Museums , täglich 10

14 . Für Halten von Schieß -, Wurf - , Schlruder-
Elektrifiev -, Spiel - u . ähnlichen Automaten , für
jeden angefangenen Monat 5 „

15. Für die Veranstaltung ' eines öffentlichen
Preisfchietzens , Preiskegelns , Preisbillardspiels,
Preiskartenspiels bei einem Einsatz bis zu 1 Mk.
für das Spiel 20 „
bei ebnem Einsatz über 1 Mk . für bas Spiet 40 „

-s »d
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Iß . Für bk äkTamßiakUTiö von Wettkämpftn
aller Art sofern ein Eintrittsgeld erhoben , ober
um Geld ober Wertgegenstände gekämpft wird ',
pro Tag 5 Mk.

Mir öffenMhe Belustigungen und Schaustellungen
einer vorher nicht gedachten Art insbesondere für Wett¬
rennen , Wettfahven , Wettschwimmen, Nab - und Motor-
rennen , Luftballon - und Luftfahrzeug -Auffahrten und
ähnliche Veranstaltungen Kr den Tag:
L Wenn bas Entgelt in das Belieben des Publi¬

kums gestellt ist 4 Mk.
2. bei einem Eintrittsgeld bis 20 Pfg . an Wochen¬

tagen 5 Mk., an Sonntagen und Festtagen 10 „
3. bei einem Eintrittsgeld über 20 Pf . an Woche,v-

tagen 7 Mk. urd an Sonn - und Festtagen 16 „
Wenn die im § 9 unter Nr . 3 4 5 6 7 9 10 11 12

14 Iß aufgeführten Lustbarkeiten mindestens Kr einen
Monat 'betrieben werben und sich täglich oder in beKmm-
ten Perioden wiederholen , kann der Magistrat die Steuer
dafür unter Gewährung einer Ermäßigung bis zu 25 Proz.
je nach dem zu erwartenden Gewinn , auf eine monatlich
tm Voraus zu zahlend« Abfindungssumme sestsetzen.

§ 1& ‘ ,
Werden mehrere steuerpflichtige Lustbarkeiten in dem-

selben Raum « zu gleicher Zeit , oder unmittelbar aufein¬
anderfolgend von demselben Unternehmer veranstaltet,
so schließt die höhere Pauschalsteuer die niedere in sich.
Dagegen schließt die Erhebung der Kartensteuer im vor¬
stehenden Falle die Erhebung 'der Pauschalsteuer für eine
nicht kartenpfl -ichtige weiter « Veranstaltung nicht aus.

Bet dem Zusaimnentrefsen oder Aufeinanderfolgen von
Veranstaltungen hie der Pauschalsteuer und der höheren
oder gleich hohen Eintrittskartensteuer unterliegen , ist
echtere dann nicht zu entrichten , wenn die besteuerte Ein¬
trittskarte der ausschließliche Ausweis auch Kr die Be¬
teiligung an den, der Pauschalfieuer an sich unterliegen¬
den Veranstaltungen ist und anderen als den durch be¬
steuerte Eintrittskarten berechtigten Personen Zutritt
nicht gewährt wird.

8 11.
Di« Pauschalsteuer ist vor Beginn der Lustbarkeit in

Fällen des tz 4 AH. 2 aber bis zur Mittagsstunde des
nächsten, auf den Beginn der Veranstaltung folgenden
Werktags von dem Unternehmen zu zahlen.

Gemeinsam« Bestimmungen.
8 12.

Für di« Zahlung der Steuer haftet neben dem Ver¬
anstalter auch derjenige , welcher das Grundstück, auf , oder
in dem di« Lustbarkeit stattfindet , als unmittelbarer Be¬
sitzer dem Veranstalter überläßt.

, 8 13.
Die Inhaber der Grundstücke, welche zur Veranstaltung

von Lustbarkeiten benutzt werden , dürfen die nach dieser
Ordnung steuerpflichtigen Lustbarkeiten in oder aus ihren
Grundstücken, außer in dem Falle etner unvorbereiteten
und unvorhergesehenen Veranstaltung , nicht 'dulden , be¬
vor ihnen bei kartensteuerpflichtigen Veranstaltungen die
Anmeldebescheinigung, bei pauschweise besteuerten Veran¬
staltungen di« Steuerquittung oder der amtliche Nachweis
der Steuerfreiheit vorgelegt ist.

2m Falle einer Zuwiderhandlung haftet der Inhaber
des Grundstückes Kr deu Steuerbetrag.

8 14.

die Lustbarkeit benutzten Grundstücken zur Ausübung per¬
sönlicher Kontrolle zu gestatten.

8 13.
Der Magistrat ist beKgt, zur Vereinfachungdes Ge¬

schäftsganges mit einzelnen Steuerpflichtigen Verein¬
barungen über Form und Vordruck der Eintrittskarten,
Anmeldepflicht und Zahlungsweise abzuschlichen.

8 iß-
Di« Beitreibung der Steuer erfolgt im Berwaltungs»

zwangsverfahren.
8 17.

Zuwiderhandlungen gegen dies« Ordnung unterliegen
neben der Nachzahlung der Steuer einer Strafe bis zu
30 Mark . V V ! j~

8 18.
Unberührt durch diese Ordnung bleiben die über die

Veranstaltung von Lustbarkeiten bestehenden polizeilichen
Vorschriften. .

8 is.
Der Einspruch gegen die' Veranlagung zur Lustbav-

keitssteuer ist binnen einer Frist von 4 Wochen nach Zu«
stellung der Veranlagung beim Magistrat schriftlich oder
protokollarisch eimzulegen.

Durch den Einspruch wird di« Verpflichtung zur Zah¬
lung der Steuer nicht aufgehoben .

§ 20 .
Diese Ordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt¬

machung in Kraft.
Mit demselben Zeitpunkt tritt di« Ordnung vom 10.

Januar 1902 außer Wirksamkeit.
Bad Homburg v. M. Höhe, den 6. November/11 . Dezem¬

ber 1919.
Der Magistrat.

SteuerverwaWung.
f Feigen.

Vorstehende Ordnung wird mit den aus den Beschlüssen
der städtischen Behörden zu Homburg v. d. H. von, 24. No¬
vember, 11., 16. und 18. Dezember 1919 sich ergebenden
Maßgaben (Ml roter Tinte : geändert ) genehmigt.

Eassel, den 2. Januar 1920. (401)
(L. S .) Namens des Bestrks-Ausschusses.

Der Vorsitzende. I . V.: Piutti.

Die Zustimmung wird erteilt.
Eassel, den 27. Januar 1920.

(L. E.) . Der vberpriifidsut.
! ; J .B.: Dyös.

Wird veröffentlicht l
Bad Homburg v. b. H., den U . Februar 1920. '

Der Magistrat.
(Steuerverwaltung .)

Bekanntmachung.
Zwecks Förderung der Obstbaumzucht tm Kreis« .wird

der Kreis -Obstbauinspektor Hotop  in folgenden Gemein¬
den Vorträge über Obstbau halten:

Den mit ordnungsmäßigem Ausweis versehenen städti¬
schen Beamten stnd von den Veranstaltern 'der Lustbar¬
keit, sowie von den Inhabern der Grundstücke, in oder auf
denen Lustbarkeiten abgehalten werden auf Ersuchen die
einschläglichen Auskünfte zu erteilen und die Anmelde¬
schein« oorzntegen : auch tist ihnen der Zutritt zu den für

am Samstag , den 14
Dornholz hausen,

am Samstag , den 21. Februar,
Ganzen heim,

am Samstag , den 28. ffeSrtuaz,
Oh * r n * ht * *u

Februar , abends 8 Uhr , in

abends 8 Uhr, in

abends 8 Uhr , in



Dt« Wahl passender Lokale Überlass« ich den Herren
Bürgermeistern . Ferner ersuche ich auf dies« Vmtr Sge in
ortsüblicher Weis« mehrmals hinzuweisen und für mög¬
lichst zahlreichen Besuch Sorge zu trägem

Bad Homburg v. d. H., den 8. Januar 192».
De, vorfitzende des Kreisausfihusses.

v. Marx.
«A, den BollzuAsausschuh des Kreises.

" Schmid . _ _ _ _

Notstandsversorgung.
Durch da» Reichskleiderlager 38 , zu Frankfurt a. M

wurden dem hiesigen Kommunalverband 755 Paar Herren-
Socken und 275 Sweater-Anzüge zugeteilt.

Dieselben sind in nachstehenden Geschäften zu erhalten:
1. Richard DebuS,  Bad Homburg.
2. Gebr . Kahn,  Bad Homburg.
3. F. Beqler,  Bad Homburg.
4. Jsid Holzmann,  Bad Homburg.
b. Ge schm. Meyer,  Bad Homburg.
6. Joe . Strautz,  Bad Homburg.
7. Willy Maah,  Bad Homburg.
8 F r. Z e u n e r, Bad Homburg.
9. M e l a, Bad Homburg.

10. Wilh . Nik . Mann,  Oberursel.
II A. Privat,  Nachfolger, Friedrlchvdorf.
12°. E. B . Garnier,  Friedrichsdorf.

Die Preise betragen:
Herren-Socken Mk. 4.—
Sweater-Anzüge Mk. 29 .—

Bad Homburg v. d. H., den 2. Februar 1920.
Der » orfitzende des Kreisausschusses,

v. Marx.
Für den Vollzugsausschuh des Kreises.

Schmid.

Anordnung.
Die Verordnung des Kreisausschusses vom 3. Januar

ds . Js . betr . Höhstpreis« für Brot und Mehl wird vorbe-
hawlich der Genehmigung des Kreisausschusses wie folgt

! I.
Ziffer 1 erhält folgende Fassung:

Bei Abgabe an den Verbraucher beträgt der Höchstpreis
für Brot:

1140 Gr . (grvher Laibs 1,40 Mk.
570 Gr . (kleiner Laib ) 0,70 „

Brötchen das Stück zu 60 Gr . 0,10 „
Krankenbrot 570 Gr . 0,80 „

Klenwerkauf von SOpvozonitigem Roggemnehl 840 Gr.
1,30 Mk., 420 Gr . 0,65 Mk.

II.
Diese Verordnung tritt Montag , den 16. Februar 1920

in- Krapt . . '
Bad Homburg , 10. Februar 19l20.

Der Borfitzende des Kreisausschuffes.
v. Marx.

2. Weihbrot.
Zur Verwendung eines Krankenweitzbrotes sind zu

verwenden 420 Gr . Mehl . Es muh 24 Stunden nach Be¬
endigung des Backens mindestens 540 Gr . wiegen.

4. Mehlverkauf.
Mehl darf von Bäckern und Händlern im Kleinver-

kauf nur in 840 Gr . nicht übersteigenden Mengen abge-

^Diese Verordnung tritt Montag , den 16. Februar 1920
in Kraft.

Bad Homburg . 10. Februar 1920.
Der vorfitzend« de« Kreisausschusses.

v. Marx.

Nachdem der Herr Reichswirtschaftsminister gemäß tz l
der Verordnung über die Regelung der Wildpeise vom 20.
Dezember 1919 (Reichs-Gesetzbl. S . 2131) durch Bekannt¬
machung vom 6. Jatzuar 1920 Richtpreise für den Groß¬
handel mit Wild festgesetzt hat . werden hiermit gemäß
8 4 der erwähnten Verordnung für den Umfang des preu¬
ßischen Staatsgebietes folgende Kleinhandelsrichtpreife
festgesetzt:

1. Rehwild:
i ) für Rücken und Keulen (Ziemer und

Schlegel ) für 0,5 Kg. 9.— Mk.
b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kg. 5,40 ,.
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kg. 1.80 „

2. Rot -, Dam- und Schwarzwild:
ä) für Rücken und Keulen für 0,5 Kg.

(Ziemer und Schlegel) 8.—
b) für Blatt öder Bug für 0,3 Kg. 4,80 „
c) für Ragout oder Kochfleisch-für 0,5 Kg. 1,60

3. Hase«, das Stück 25,— ,,
4. wilde Kaninchen, das Stück 7,— „

8. Fasanen:
ä) Hahne , das Stück ,.
b) Hennen , das Stück 14-40t  ”

Diese Preise verstehen sich ohne Fell oder Balg , beim
Verkauf durch den Kleinhandel an die Verbraucher.

Bei Wild , desien Schonzeit bereits begonnen hat . gel¬
ten die,e Richtpreise erst mit Wiederbeginn her neuen
Jagdzeit.

Berlin W . 8, den 22. Januar '1920.
Preuhischer Ztaatskommissar für Bslksernährung.

gez.: Unterschrift.
Bad Homburg v. d. H., den 7. Februar 1920.

Der Landrat. Für den Bollzugsausschutzdes Kreises.
». Marx . Schmid.

An die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden.

Anordnung.
Die Verordnung des Kreisausschusses vom 24. Oktober

d. Js ., Kreisblatt Rr . 78, wird vorbehaltlich der Genehmi¬
gung des Kreisausschusses, wie folgt abgeändert:

1. Brot und Brötchen:
Zur 'Bereitung eines großen Laibes Brot find zu ver¬

wenden 840 Gr . Mehl.
Das Brot darf nur in 2 Grützen her-gestellt werden.

2A  Sfcvmttyen nach Beendigung des Backens nrüfi-en der
«richs LaW , Brock nrmfeÄlrens WAO «nc .. . feer ttoin « C-arfe

Rach tz 11 der Instruktion für die Verwaltung _des
Rassauischen Zentralwcrisenfond 's können zur Beschaffung
rM.er mrg^inosserren fttetibuBg bei der Äonfirntöticm oder
der ersten Kommunion vermögensloser Waisen , oder sol¬
cher. deren Vermögen 1200 Mk. nicht übersteigt , außer¬
ordentliche Zuschüsse in bestimmter Höhe bewilligt werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Waisenpfle¬
ger hierauf aufmerksam zu machen, die bei ihnen amzur-
bringenden Anträge entgegen zu nehmen und mir letztere
ausführlich begutachtet dis zum 1. März er. einzuveichen,
damit in geeigneten Fällen die Zusicherung der Zuschutz¬
beträge erfolgen kann.

Ich mache noch darauf aufmerksam, datz nur für solche
Waisenkinder Zuschüsse bewilligt werden können, die in
die Versorgung des Rassauischen Zentralwaisenfonds auf-
genoininen find.

5

3l

SSVoot &70 <5>r _ ixroe^ exx.
‘■B-cib ^ mlbur ® t>. b . E> . bert 31 . 1920.
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Unterhaltungsbeilage zur„Hamburger Zeitung^

In stiller Ulause.
Draustcn. ziehen weitze Mocken

Durch die Nacht. der Sturm ist laut.
Hier im Stübchen ist es trocken,
Warm und einsam, still vertraut

Sinnend sitz' ich auf dem Sestei
An denr knisternden Kamin,
kochend summt der Wasierkessel
Längst vevklung'ne Melodien.

Und ein Kätzchen sitzt daneben
Wärmt 'das Pfötchen an der Glut.
Und die Mummen schweben, woben .
Wundersam wird mir zu beut.

Dämmernd kommt heraufgesttegen
Manch: längst rergess'ne Zeit.
Wie mit bunten Maske nzugen
Und oerbÄch'ner Herrlichkeit.

Sehnsucht.
Roman von Eduard Klopser.

„Bor attcn -« -n » » ' • » SlÄ . .
« -- <->« P *? “ » ÄS ® .  imt I» » -licht.

denn als Leiche verlasse! 9- idenschast dieser Selbst.-

Verachtung, die sich"» l-evrn e wäre
waren Selbstmörder aus Mang^ an Bwl . ^ ^ rui=
Mangel an Luxus ein zwingende ' . ^ ^ wie es der
niert und kann nicht des Homoge-Diamond

«mm * . W — •««w*
'.Aber mein Mörder!"
„Mörder — ich? !" DasJSSX3 &S&*»* «**•*“

in 's Jenseits spedierten. .stöhnte KunrathWas reisten Sie da in mir aus.

W.S'S &
&"* NM 'i d" .Auannte Cd * Sie Ihnen das
Gesetz eniMler̂ tet? Nmm u b Sckpnerzens-
Dewusttsein Ihrer Tot ^ Emem ^
schrei beweist es. Es kommt jetzt nur ^ auf an . ^
kindliches Gewissen^ nrger belast̂ ^ ^ iM , oder -SÄ ««"«ST« — *»"*«*"
% SS «U —

sie Ihnen auch nur nach Zhvem<f« Ŷ r>^r :k'.chV LS .'R-W- h \ZiT^

abg-iockl. das ich Ihnen so « “ « Sie
• ’* s-nst was von « n GchErsstn . ^ ^ auf
etwa wer ich bm, woher uh l ^en Sie und wer-
meine » ahn «Fracht ha ■ J ? ;ch hätte das Juwel
den es nie erfahren. Nehmen' , abgewon-*•«»•
nen — oder an !einer » \ eXsSmtcn sagen,

Posten seiner SchleichwegeA ^ Ende erreicht! Fast alle
bald haM auch mich ^ solchs ^oll Blut und
berühmten Diamanten habe h erwor-

den worden wie von denen, me ^ hr daran

s, 'lEr * -? LSL s "ä
Verkaufen wollte KMigsszepters. hätteRR , ®<rt*W

MW d°. Si « « -
.„«toi».»®» Mrn „s * snu » « -N-

SÖ&2*m  f « fÄÄ 2TSKÄ-STSiS.
Sen Dett in der Erde ge, Äci6e  zu reden."

..Sie wessen ernom die ^ t Heiden Händen drc
Raoul sprang aus und erfaß^ Diesel erst den

Rechte'des Freundes. »W p;d er Lebens¬
gewaltigen Wcrt gebem Fetz. ^ ^ Erlösung. Ich vet-
geNuh und Belagen bedeu et Zwingen sich zum ge¬
loste die BerbrecherlaufbohiUSre schwnî ^ Ä  ^
lehrten Forscher aus» wenn Si Bettler zu dem man Sre
chist mehr zu ^ hen hat äls d̂ Be zu retten, so
herabgedruckt hat. Und «ur es. - ^ Mrrvertung
ermessen sie, widvielen ^ Wohltaten erweisen kSn°.
dos schwer errungenen Talismanm»*«**" ~

r  £ »Ed ^ -n. u-d
Sie werden es, nicht wahr. Sre^ un meihv schulde,

„Weil ich Slauln . doh ick̂Fb Ueserzeugung.
fjnrlft ieintem  Meilpchvn , citwtj
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^ eTt- « eiW ü ? 2
frem^ « « tbteM auZEaLn beMoh^ Echst V.eder einen

Sem lij !Z7 “*n' Ur bWlm & *"** * beim ThevaRer

JrÄwf ^ "p^ iku ^ chwLch
fefKnSrf XUT  abgewirtschaftete Gentsemen am

einMne Exemplare de777hrt ^ n̂ alle7 GdeDein! g7

.a “ » . ö .» i,,sÄT ' "* ” mT

sr ÄS ? » s
jrÄsssrs ^ i ĤHgS^ r^ -aSSä

SBSlpMiSH:WÄ LÄ-̂ ?S*Ä
^1t : - » ä7SÄS;

fee« K ? rZ 7i ^ eirtgegenĝetzten Orten abznstv-

SfSfSf « “'" "T * " — " - W * S SS mchr

LM - s5S « « -rä
^be in Wahrheit wieder leben ge-

^TZvft ^ P enbIid) foflör  D -̂ en Doktor gemacht

^Ä̂ '§ LMLLLr.'L!LSS
W i» 7» ^ i." unerschöpflichenWiff-nsch-s.

MIMLSWLK-
^ « ktt » te. Ad-nc wtttTS * »

vvata Wb. B ZU

Anker werfen. Lass' mich nur das .ein« Höften'Daß wir dann - zusammenbleiben!" W
’mfvT i Uid)t oon ^ber abgemacht?"

-° Äm % , Ät : Ä * 5
Kumrath 'ovmtte ihm die Hand. ..Di« SEE

1 rj?  verbinden . sind ein unzerstörbarer Kitt " —
miÜ̂SZSLT ^ ST^  umgte sich der alte Student
U»  nach der SLÄT T1f n Fachschriften heraus. Da

Uetz' ê chineu L? Meudon̂ „Ä ^nnc" ut!TäKssar*aJ™Tn ^ää
Zu Beginn seines vierten Pariser Jahres wurde ibm

wreder einmal eme heimatliche Erinnerung zngeweht Da^as er umOstern in einer ihm zufallia in 7̂7 . 7 Z

Horterichurch St nS *""*' ba& ber 2f rchitett KorneliusŜ &Msäv Äwl**• ■-
UfcfjtnrSTnjvE ' 1 '’'a0te  -€i im ^denken der melancho-
1? f * ’ bie er  sich nach sehr deutlich vor Auaen

rufen konnte, wie sie damals - das war nun s«7

fchwunden war. Wie ichmenu^ 'in ^ orlat net-
Krad nachblicken!"" ^ ^ Tie ^ letzt ins

»« ’ aSÄÄ " nmni „ M

x sä *r «',”-ä  jrLt?«LHrT  ÄÄÄ -LLM
in Äi ;S ^ Und^ ?7 eitf Eogen !" lacht̂ Raouli*4ä -ä 's srtyÄ-ÄirK
«5 « SÄ * P ®* «' **« •* & >Uw « 2
Prbrn3fj aunl ^ baß Du mit Deinen weltmänni-

** * « *. i» im Beruf,
ytbet die miA nt -rip 1 Herren von internationalem

TSS?  SH *£•£
'senk̂ boa « LÄ '° interessant, als Du Dir vielleicht

L;L^ ErLZ
».teL 'srr ^ r»Sää  A.-U »>n“Ärsä ä ŝväS ä -5
ä « &ii22f , tSSas SsfciT -ÄKniMt e-r nnrnf ,„ nV, w  S

*• t2 9-*.V et '1 » -i rfdt« ^ Ä kS5 6 48« £ S *g--g -1
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Vorfrühling.
Skizze von Else Kraft - Stramm.

(Nachdruck verboten.)
^Er pfiff unter dern Fenster des Zimmers, i>n den, sie

chren Schutarberten i,««. Dreiinal hintereinander las-

L * zmTium % $ £ - » - Ä » ™ « - -»

Rosemarie hatte zuerst nicht hören wollen, weil Mat¬
ter am Fenster faß und Strümpfe stopfte.

Aber beim dritten Mate von Willis anhaltender
ferei widerstand Rofeinarie nicht länger der wohlbekänn-

französische Buch ratschte jäh über den
Tischrand, zwei LöMlatter flatterten hinterher, und nur
das Tintenfaß konnte sie glücklicherweise noch im letzten
Moment vor dem Niedergang auf den roten Liuoleum-
tepplch bewahren.

„Rosemane." mahnte die Mutzter erschrocken, indem
>re ihren umgekippten Stostkorb aufrichtete. „Was soll

Eder ? Ich denke, du machst SdyuU

Das Mädel lachte und half uugewohnt diensteifrig
stchen"^ t̂rudelnden Wollknäuel vom Fußboden aiis-

bcrtdoch gepftfsien, haste denn nich gehört,
Mutter : Wir wollten mal sch'n, ob der See noch hält
— rs doch gemein, so 'ue Wärme — was ?"

^ »^ "^ bnjährige zupfte und zerrte an, der
blauen Wollbluse als lege sich diese erstickend und zuin
Glieder überall hinderlich um die knospenden

. . ..^ ostmavie," mahnte die Mutter , „was ist das nun
,chon wieder für eine Art. Wie du dich benimmst wie
du sprichst— schvecklichk Dieser Willi mit seiner ewigen
Pfeiferei fallt mrr nun schon geradezu auf die Nerven.
Vast! du denn keine Freundinnen, daß du ewig mit 'Xun-
ffen unten herumtollst? Denft du denn nicht an deine
fünfzehn Jahre ? Es wird doch nun mal endlich Zeit
wÄ " " - m  -

Rosemaries Pfeifen, das sie noch viel besser oerstand
als der Willi , brach mitten durch.

Freundinnen — nee — Mutti , die sind mir zu ästig!
O tmmert  Veden in meiner Klasse — na - de»
Quatsch verstündest du auch nicht! Olle Zierpuvveu sind
bos,. Mutttr! Nee. Freunde sind besser! Dene/is ^ s ganz
ichmuppe, ob du mir die Kleider selber nähst aus deinen

uu ' 1 lchief sind beim Schltttschuh-
mn, . ■ was gar nich ! lleberhau .pt der
^otlli. ,o feech er manchmal is, aber 'n Affe war er ;u>ch
me - nee! «r mb das alle Knäuel. Mutti ? Ich m-m
noch ne Stunde runter — ja ?" ^ > b ,

Iie t' üun 'M Frau kramte seufzend ihren Stopikorb
«L ' .n- '-'Rem ., wollte sie sagen, „erst mach' de:ne
schuiarbe,len rertig - aber sie kriegte das „Nein" vor
dem müoen G. ,ichtchen nicht heraus, das bereits
Kunden des Aa.hmittags über den Aufgaben gesessen
Drangen schien eu e so wunderbare Sonne, draußen war
es gar nicht mehr wie Februar und Winter und —

'raturlich. da pfiff dieser g. utzliche Bengel schon wieder.
„Aber nur eine Stunde', bis zuin Dunkelwerden Rv-

semarie," sagte sie rasch.
„Du sitzt wall aus'n Ohren?" sagte Willi unten heim

Empfang an der Haustür , als ihm Rosemarie zur Be-
nicht gerade sanft auf die breite Schulter schlug

„Und deine Olle am Fenster, wie 'n Cerberus am Ein¬
gang zur Unterwelt. Hat woll 'n mächtigen Kieker aufmich— was?" '
- ., ”3 sngte Rosemarie, sich die gelösten Zopsschleifei,
1 cfier fnupfeitb . „ Die rs iiberl )>aujyt viel arvftäti & iQer tvie$>u benfft.  W ir fte  m -eir **? S/rii irtf>fc, ivttSti i<fyraus , f lefyfte“ . . . . . ..

S „?f Tr  kreis Bauland, das sich dem Borort aw
das fort der Weg zu dem kleinen See

fraren war, ^ Wßodfen  fo  fest znge-
„ "Ru rst's Essig mit der Eisbahn." nörgelte er weiter,

F' umiffinT Wn ^  Eifert,nie so fein können! Die
j.umpf,innige Sonne macht alles kaput — Gemeinheit»"

„Gemeinheit!" echote Rofemarie, sich die kaum zuae-
knopste Strickjacke wieder aufreißend. „Ich glaube/wir
dürsen gar Nicht mehr rauf auf » See ."

Er sah sie mitleidig von der Seite an.
. woll Bange um dein dißken Leben? . GM
doch alle feige Memmen, ihr Mächen" . . .

Rofemarie .fuhr wild herum.
denkste, ich gch nicht drauf? Hast du 'n«

Ahnung! Ich kann ja schwimmen. Vielleicht besser wie

. „ .̂ .̂ lente. Er nahm sogar die Hände aus den Ho-

”Äann  ich mir vorstellen. Brüllen würdest du und
Helfe rufen, wenn du einknacktest. Na, ich ließ' dick ia
zappeln — mindestens fünf Minuten. Und dann müßtet
holte."ch * * bî e" sagen, che ich Z "ch

Cr lehnte sich bei dieser Vorstellung so behaglich daß
Ro>c:nane rn Wut kam. Sie drängte gegen ihn daß er
von dem -chmalen Fußweg in eine Pfütze gerich u'ndhiett
ihm die geballte Faust direkt vor das Gesicht.

„Ekel, sagte sie niederschmetternd
miê r lk & M I )tänsen ^ «ht gefallen und drängte

„SPean du frech wirst, Rofemarie. gibt's eins drauf"
" verbissen „Du bist überhaupt in letzter Zeit im-

mer ji,  frech. Spatz verstehste gar nicht mehr — nee. Schon
arrs der Ersbach» habe ich mich über dich geärgert. Wenn

tottt & mtWufr  nicht fest genug anfchnalle , dann
laj,e sie dir doch von den anderen Fatzken anschnallen aus
-prrma, die ,rnd ja  ganz toll drauf! Wollen erst mal
sehen, wer der größere Ekel ist — du oder ich."

„Du!" sagte sie schnell und lachend.
- . 2a fern blasses, unfertiges Knabengesicht stieg ein«
leine Rote. Sie gingen jetzt guer über das weiche, mit
Hellen, seinen Gräsern bedeckte Feld dem Waldstreifen
zm an dem der kleine, sonst zugefrorene' See lag. Di«

vergoldete jedes Hälmchen und Zweiglein am
Wege, und dre Spatzen, die sich in den tiefen Furchen der
Aecker niedergelassen, lärmten so laut uud frühlingstoll
als wäre der Winter wirklich schon vorbei ^ '
ft „£ ie  beiden jungen Menschenkinder merkten nicht von
alledem. Bo,e bleckten sie sich gegenseitig an, und Räse-
ittarie wiederholte noch einmal ihr „Du"

Augenblick starrte der Sechzehnjährige in das
rstedlrche herausfordernde Gesicht, in dem di« lleberlegen-
heit wuchs. Dann hob er den Arm, packte das Mädchen
und zwang es mit jähem Ruck in die Knie.

„Nun, sage noch einmal, wer der größere Ekel von
nns beiden ist, Rosemarie!"
fJPL °£ atC -̂breu . wollte ihm blindlings , wie
»onift berchren häufigen Zankereien in das Gesicht schla-
gen wollte beißen - schreien, spucken- und tat ^s nicht.

Cr hatte sie jetzt auch auf den anderen Arm genoin-
len. Und so mit aller Kraft hatte er diese beiden jun¬
gen, starken Arme um ihren Leib gelegt, um sie zu Bode»
zu zwingen. Beinahe hätte sie wirklich gelegen ganz
lang auf der nassen, -lenzbereiten Erde, aber da geschah
etwas ganz Unerwartetes. Seine Hände, die sie umspannt
hielten, lockerten sich/ah .ließen los und Hoben den Mad-
chenkörper ganz oorsichtig und zart wieder in Me &8fye.In 0ie n»eige, unbetonte ttnabenftinn aber fam ein frenu

be &, i>utvFT&& *Kot. . . .
^r .-,H -uin rnmv - -
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tauttn See . )t<xt!o cm -̂ tlL .. aM  . ■ «tku ^ . .
grau ui* schimmernd unegten ^stchdamrM tWilli hatte sie wohl auch bcmttkt « « n
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E * r - , v* Matter über den jungen Köpfen,
ta fÄ WfcS « « * » E -eifen und
dem See- , .. . . See wieder ganz

anser  Elich wieder. indem er ihr for¬
schend in das gesenkte Gericht sah.

' Sie fchüttette den M.  ersonnen.
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* " jÄ « er nufntmenn . nA . » • * * * •

S ' S °sS " » -e^ t * * * " -
schastt

<">« " . “ ' * ' “S ' nif ’ eÄ ’be" ( M # > 0 »« ^SSÄÄJÄ *W»
»r| SÄ

ä  sw ? & i?Ä
ÄS -
ÄÄ ^ ÄSÄ - r

(Einige «elnnnene « * nje finden mt »n der „Bert « «

3< tCjÄe » < * " (*«' ' « » <* * •
dieS - * 4f,ÄÄ Ä

Ä ÄÄ & -»r
» S 'ÄS « srsrÄ
ässsää mwk **•«■*•

„ . All' Herr Kammerdiener , lassen
« .* £ . ’’S * Ä * i°- ^ ^ Ede
hatten '."

ÄtSÄtÄÄ'
r«n der Turmuhr zu verwenden.

sind sie doch selber!'

Am Lamilienüsch.
Albnmbliitter.

Es voird mehr gefchosien als getroffen.

Nicht an die Götter hänae dein Herz.
Die ' das Leben vergänglich zieren.
N^o'T' frefttet toST Xtxw  DCWtCtfcTC, _
OTter te Glück ist. der lerife den DGner »̂ ^^ ^

Wen das Wort nicht WW - Hm ^ **
nicht.

Humorrftisches.
Die schöne Fi lmro  l le . .Achdmn ^Kloster-

iieur. würden Sie mir wohl d.e ^ hat ?" —
hrnder übeirragen. der dos Huhn ^ nd die NolleSie sind 'n Gemütsmemlll, alttr 6« una.

!- » * * £ * $ » -
„5» ” n fontofieHK » ? ®« ’SfS Ä»
Frau unterwerfe sich jeder Matznahm . ^ or-Harbier .)
ihrer Schneiderin." l̂ch ich würde mir

„ « * KM
gTÄSS? ?Jft. 1 ? «. -*»
^t ^ nnr * ". * . « « * . . **» *«cv« <_

Neihenrätsel.

Wrgrbschnchtslbstsngrb
ndwrffrhdlbnsbrdhnb
wnnsssrwhnnchtwr

s «ä  Sts Ä w«-
Zitat aus Herder.

Bvllfftabenrätsel.
Man gib* und nimmt 's , vennietet 's.
Und fast ein jeder,hat '^
Dem Dayabunden nei.ttch
Fst es ein settner Schah.

XV .V,x ta \ xOtftw » TA-x -VWo<\ >fevx. <-x> gv;l\ 22_ _ Lr_̂

Und wenn 's den Fvtz verändert.
Gebietend wird es gleich
Und seine Sätzc gelteii
Streng in des G^ tts Ne,ch.
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